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Hnno 1757. Mondtags dm z l . lanuar. Ao. tz. 

W i m dm 16 Jan. Vice - Präsident, Freyherr von Haugwlß. 
Dem zu der Rußischen Armee abgegange- Der alihiesige Französische Gesandte, Comte 

Neu KK General S t . Andres sind auch 5 d'Estrees, hat den n,it dem KK. Hof<Kriegs-
KK. Ingenieurs gefolget, und hat ersterer Rath unter einander conccrtilttn Operations-
auch Hoffnung, das noch vacante Infante» Plan unterschneben. Wie es heiße wird der 
rie«Regmm!t Hagendach davon zu tragen, allhiesige ^rmz von SachseluHliobarghau e« 
Won Tyrol hat man kürzlich Nachricht von nächstens eine Reise nach ssroatien vornch« 
einem trdoebm erhalten, und obglcictsdOssel? men, um die dortige Militz in Augenschein zu 
be «ll 8 Tagen sich etlickenlal <Meu lassen, nehmen, 
so ist, dem Höchjien fty D.mk^ doch kein Un« ° Prag den 20 Jan. 
glück erfolgt. Der GrafuonHölüasegg-El bs I n biestn Tagen sind Se. Durchl. der Prinz 
hat die Bergwerks und Münz-W sens Prä- Ludwig von Württmberg nebst dem re tt^en» 
sidsntcn^telle nicdergeleqtt, und es dirigiret den Prinzen von Zoüern und dem alsVolon» 
ißt das Mün^und Bergwerks i^Westn her tair hier bey der Amee stehenden Frauzosis 



^ s 6 g , 
M W Obrif im, Ritter d'Aumont, nach dem gesetzt hatte, so sagt er auf den Cinwurffder 
Bunzlauer-und Leutmeritzer-Creyß ad, um Fremdlingschaft des Marschalls: 
den Postirungs Cordon sowohl, als auch ein „War dieser Mann in euren Augen ein 
und andere Situationen des Landes in Augen, „Fremder, welcher die Hoffnung, die ihm sein 
schein zu nehmen. //Vaterland gab, aufopferte, um sich dem Un, 

„srigen zu widmen. Dieser Mann, dessen 
Aus Frankreich vom 10 Jan. „Verdienste und dessen Ruhm sich Franckreich 

Cs hat der verstorbene Marschall von Sach- „zugeeignet hat, der es über die vereinigte 
sen in stimm Codicill vom i . I a n 174.3. /Kräfte von Deutschland, Holland und Eng-
Se. Allerchristl Majestät gebeten, sein Regt- „ k n d hat triumphiren gemacht; dieser feind-
ment leichter Reuterey, seine Wohnung zu „licyen Macht, die der Muth unserer Völker 
Chambord, «erst der Schloß Hauptmanns» „und die Thätigkeit ihrer Häupter bereits 
Stelle daselbst, seinem Enckel, dem Grafen „die Beschimpfungen hat bereuen lassen, wel-
von Friesen, mit dem Bedinge zu schenken, „ehe sie der Frantzösischen Flagge angethan 
daß er die zu Chambord von dem Marschall „hat. 
zur Recroutirung dieses Regiments angelegte , W a r Maritz von Sachsen ein Fremder, 
«tutereyen unterhalten sollte De? Marschall „als er auf den Feldern von Fontenoy diese 
hatte dabey zum Beweg Grunde angeführet, „erschrecll.chen Heere zernichtete? War er 
daß er durch diese Anordnung dem Könige „ein Fremder zu Laffeld, da er als ein Ueber¬ 
ein Regiment und eine Stuterey erhielte, „winder der feinde mit dem Degen in der 
welche ihres gleichen nicht hätten, und daß „Faust ihre Verschantzungen erstieg? War 
er nichts ersparet habe, um dieselbe in guten „er fremd zu Cortrik, diesem von allen Ken-
Stand zu bringen, und um Franckreich eine ,.nern als ein Meisterstück bewunderten Feld-
Ar t Pferde zu verschaffen, dergl.lchen an Ge» „zuge; dem man keinen grössern kobspruch 
schwindigkeit allda nicht anzutreffen wären, „beylegen kan, als wenn man sagt, daß der 
D a der Einnehmer der Königl. Einkünfte;« „ M a r j c l M sich selbst einige mal nicht enchal, 
Blois der Meynung war, daß esdemKönigl. „ten konnte, ihn zu bewundern. Bayle, der 
Interesse nützlich wäre, dieses Codicill des „nützliche Erfinder der Wissenschaften, wenn 
Marschalls zu caAren, und deswegen Vor« ,,er für die Sitten weniger gefährlich gewesen 
stellungen that; so haben Se. Alwchnstl. „wäre, Bayle verließ Franüceich, sein Vater-
Majestät dieses doch nicht thun wollen, son- „land, um nach Holland zu flüchten; und 
bern erlaubet, daß die gantze Succeßions, „das Parlament von Toulouse, da «s nach 
Angelegenheit des Marschalls durch Urtheil „seinem Tode wider die Scharfe der Gesetze 
und Recht entschieden werden sollte. Was „sein Testament in Franckreich für gültig er» 
die obige Sache insonderheit betrifft, so hatte „kannte, thut von ihm diesen förmlichen Aus-
der Einnehmer von Blois seinen Entwurff „spruch: Ein solcher Mar.n tan nicht als 
daher genommen, daß der Grafvon Sachsen „nn Fremder betrachtet werden, 
«in Fremder gewesen wäre. Allein, was der Paris den 14 Jan. 
Advocat des Graf vc.i Friesen hierauf geant- Der König hat der großen Cammer und 
wortet, verdienet angemerkt zu werden. Es nicht dem ganzen Corps des Parlaments, 
ist viel Moral darinnen. Nachdem nemllch wie letztens irrig gemeldet worden, die Com» 
dieser Schriftsteller t^nen von dem Königl. mißion gegeben, dem t ößwicht, welcher den 
Einnehmer aligeführten Betrachtungen des König hat ermorden wollen, den Proceß zu 
Eigennutzes, die Rechte der Vernunft, der machen. Man hat zu dem Ende Leltres Pa-
Billigkeit, und der Erkenntlichkeit entgegen tmtes wegen der Vermth«ilul,g ertheilet, unH 



um bi< nöthige «lnzahl der Personen zu com. fortzusetzen. E s ist auch eln Cnboye an bk 
vktiren, werden sich die Herzoge und Pairs, Hofe zu Copenhagen und Stockholm m i t « , 
wie auch die Honorar», welche nicht mehr ner gleichen Commißion abgegangen, als A l i 
nach dem Pallast gehen, sich dabey einsinden. Effendi gegenwartig zu Wien und im Haag 
Der Mörder ist noch nicht nach einem andern auszurichten hat, und welche die Notifikation; 
Ort aebracht worden, weil er sich von den der Gelangung des Pacha zur Regierung, 
Veiniaunaen, so er auf der Tortur ausgestan. dessen Pesiatlgung von dem Groß Sultan, 
d«n trank befindet. Indessen hat er bisher und die Erneuerung der Friedens Tracta,en 
noch nichts bekennet Der gottlose Mensch betrifft. D « Holländische Consul hat mit 
ist aus einem Dorff, la Salle genannt, bey unsern Munstern sowohl zur die Kriegs, als 
Vrras gebürtig, und hat in verschiedenen Kauffarthey. Schiffe seiner Nation gewisse 
Häusern in dieser Stadt gedienet. Signale verabredet, damit man, wenn sie ein. 

Den 7 dieses bat der erste Präsident des ander in See begegnen, unsere Corsaren und 
biesiaen Parlaments den Dauphin, zuZerlam die Algierischen unterscheiden könne; welches 
den, daß die Enqueten« und Nequeten Cam» eine sehr gute Wurkung hervorgebracht, unt^ 
mern ihre Dienste wieder thun dürfften, wel« allen Anlaß zu Beschwerden auf beyden S e i , 
ches der Glieder dieser Cammern sehnlicher ten gehoben hat. 
Wunsch sey, es antwortete aber dieser Prinz Haag den ,7 Jan , 
jedesmahl, wannmanmit ihnl davon,redete, D « General-Staaten haben aufbe» iste» 
daß die Sache allzu wichtig sey, als daß er künftigen Monachs einen solennen Dank-
über sich nehmen solle, dieselbe zu erörtern. Fast-und Bet-Tag in allen Provinzen der 
Auf der andern Seiten wäre der König nicht Republic angeordnet. Die von der Provinz 
im Stand, sich «ine Sache vortragen zu las- Holland in Vorschlag gebrachte EquipirnnF 
sen Seither der Zeit hat man noch keine von? 14 Kriegs Schiffen zu Bedeckung der 
andere Antwort bekommen können, und ist Handlung und der Schissarty der dissettigen 
das Gerücht, welches gegangen war, daß der Unterchanen ist nunmehr beschlossen worden, 
König denen Eammern erlaubet hätte, stch zu Darunter werden 3 Schisse, kdesvvn 6c> Ca, 
ver,ammlen, ungegründet gewesen. Man nonen und 350 M a n n ; 7 von 50 Cansne» 
versichert, daß die gross« Cammer den Dienst und zoo M a n n ; 3 von 40 Canonen und 
wieder antreten, und die Advocaten einladen, 250 Mann, und eines von 36 Canonen und 
auch denen Procuratoren anbefehlen werde, 230 Mann seyn. Der König!. Französische 
ihre Arbeit wieder zu thun. bevollmächtigte Minister, Graf von M y > 

Tripoli den 20 Nov. ist mit verschiedenen Gliedern der Regicrung) 
Der einzige Sohn des Dey ist mit allen in Konferenz gewesu» und hat ihnen bey sol-

durch das Gesetz vorgeschriebenen Ceremo- cher Gelegenheit Briefe vorgezeiget, nach de« 
nien beschnitten worden. Wi r haben von nen der Koma, se,,l Herr, von der eme 
Seiten des neuen Pacha zu Tunis eine Ge« pfaNFenen Wunde fast völlig wieder gmesm 
sandschaft allhier stehabt, um d.ssen Gelam G ^ ^ ^ 
aung zur Regierung kund zu thun. Cs ist Me in Strohmvom lg Ja«, 
auch ein Algierischer Envoye mit geheime« Laut Briefen aus Parts hat der Königben 
Commissionen angelanget. Nach ihrer Ad, Abbee, Grafen von Bernts, zum Staats M i -
reise hat der Dey feiner Seits hinwiederum nisier und Eecretair ernannt, um mit dem 
eine Gesandschafft nach Tunis mit gehörigen Herm Rouillee zugleich in d-m Departement 
Glückwünschen, und eine andere nach Algier der auswärtigen Angelegenheiten zu arbeiten, 
gesendet, die allhkr angtfangme Negoliatim Einige Stsatijien wolle« hieraus dm Echiuß 
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ziehen, als sey solches mit Fleiß geschehen, Cardmal-Vicarius gab am Mittwoch de« 
um dem Herrn von Rouillee Gelegenheit zu Befehl, duß ie Priester nicht mehr dic CoU 
geben, gedachtem Herrn Abbee aus dem We^ lecte pro p^nnkco inkormo recitiren sondern 
ge zu gehen, und seine Erlaffung zu fordern, statt deren die pro Lraci^um aäionb ei«-
Man spricht noch immer von einer Frantzösi- führen sollen 
schen Winter-Unternehmung, welches auch Nürnberg den 15 Jan. 
ft:: so glaublicher zu seyn scheinet, da dkl Graf Vor etlichen Tagen lst von derjenigen Cs-
d' Affry in dem l)aag sich verlauten lassen, lonne der aus den Niederlanden kommenden 
daß an einer solchen in dem Cadinet zu V.r- Kayserl. König! Trouppen, welche durch hies 
sailles würcklich gearbeitet werde, daß man sige Gegenden nach Böhmen marfchiren, die 
ader alles aufs gheimsie halte, Man saget erste Diolsion angelanget, und in verschobene 
a: ch: als hätten Ihro Kayserl König!. Ma- Dörfer verleget worden. Sobald als diese 
jestät sich ge ien Franckreich erkläret, den sti den Marsch weiter fortgesetzet habm, wird die 
pulirten S ccurs der pausend Mcmnkünf- 2te und zte nacheinander folgen, als zu de> 
tigen M n)Monat in baarem Gelde zu nehmen, ren Verpflegung alle Anstalten gemacht wor-
Die Folge wird zeigen, m wie ferne solches den. 
gegründet ist. Frankfurt den 24 Jan. 

Frankfurt den 21 Jan. EinTheil der CkurMayntzi sehen Trouppen, 
. Gestern Nachmittags kamen Se. Hochs welche in Dienst der Kaiserin Königin getreu 

fürsil. Hurchl der P'"al;gcaf Friedrich von ten, ist würckllch ausgebrochen, und den 1 tcn 
Zweydrücken mit drcyVost Chaisen in hiesiger über den geftornen Mayn^Strom. und ohn-
Stadt an, und dksen Morgan gegen 6 Uhr weit dieser Stadt wettn nach den bestm mtm 
setzte Sie Dero Reise fort Orten marschiret. 

Rom dm « Januar. Huld den 17 Jan. 
Seither mehr als 8 Tagen befindet sich Heule sind Se Hochwürtz. Gnaden, der 

der Pabji wieder so vohl, als man es in An Freyherr von Walderdorss, ein Herr Bruder 
sehung seines hohen Alters und denen ausge- Sr. Churfürst! Gnaden von Trier, zum Bis 
ßandenen Schmerzen wünschen kan. Der schoff und Fürsten erwählet wo den.  

Brieg. Es ist dem kiesigen Bürger!. Sattler, Peter Dicsing, sein Knecht, welcher 
Joseph Nicolaus Heisset, gebürtig von Senffteuberg in Böhmen kleiner Statur, ohngefehr 
40 Jahr alt, einen blaulichten Rock, und eitlen grauen Roquelor ohne Ermcl anbabend den 
7dm Jan c. st. mit eme^ 4stßigen Schlitten und 2 Pferden aus Glatz entwichen das 
eineist ein lichte brauner Wallach, welchem das lincke Auge fehlet; und das ander? eine 
schw 7rße Stutte, welches sehr dicke Hinter Füsse hgt. Der Schlitten ist blau angestl<ch?tt, 
die Kuffen mit eiserney Sohlen, und hinten die Pritsche mit braunem Lcder beschlagen. Es 
ivi d h>mnach jedsrmälmigM ersucht, den Joseph Nicoiaus im Betretungs Fall zu arreti-
ren, und obgebachtem Pettr Diesing anhero Nachricht zu ertheilen, welcher alle Unkosten nchst 
^ner Discr^tipn erstatten wi.d. _ _ _ _ _ ^ _ ^  

Bey dcm Privileg. Verleger dieser Zeitungen, Johann Jacob Korn, ist zu haben 
WristianZrisdrichIumi, weil.Herzsglich.Sacksisck^CiburgSalfeldischenHofRachs, Coms 

pendium Sesendorftanum oder kurzgefaßte Nelormations Geschickte aus des Herrn Veit, 
Lu wigs von 'eckendorf Historia Lutheranismi zur allgemeinen Erbauung zusammen ge¬ 
zogen mit einem Anhange vom Jahr 1546. bis zum Religions Frieden 1555. vermcbret, 
und mit einer Porrede herausgegeben von Benjamin 
Hof Prediger 5'uperintent und Past. Primario m Saifeld. 4 Th«le, gr. Z.FrankMH/ 
^7f5. 6Guldm. 


